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enthaltendes Jncasso-Jndossement in den Besitz des Wechsels 
gelangt ist nnd in seiner Eigenschaft als Jndossator den 
Wechsel znr Zahlung vorlegt. Wenn sich der Rechtsanwalt 
den Wechsel giriren läßt, tritt er in die Reihe derjenigen 
Personen ein, welche an dem Umlaufe desselben Theil neh­
men, nicht aber, wenn er sich daraus beschränkt, namens sei­
nes Auftraggebers die demselben zustehenden Befugnisse aus­
zuüben. Im vorliegenden Falle sind keine Thatsachen fest­
gestellt, aus denen zu entnehmen ist, daß der Angeklagte auf 
Grund eines anderen als des sich aus einer einfachen Voll­
macht ergebenden Rechtsverhältnisses in den Besitz des Wech­
sels gelangt ist und Auftrag Zur Präsentation desselben ge­
geben hat. Insbesondere steht nicht fest, daß der Wechsel 
zum Zweck der Einkassirung auf ihn girirt worden ist. Die 
Strafkammer hat zwar den Satz aufgestellt, daß der Ange­
klagte nicht als Bote, sondern als selbständiger Extrahent des 
Wechsels anzusehen sei. Auch ist in dem schöffengerichtlichen 
Urtheil, auf dessen Begründung die Strafkammer Bezug ge­
nommen hat, ausgesprochen worden, der Angeklagte könne 
nicht nur als Proceßbevollmüchtigter angesehen werden, 
der strafrechtlich außer Verantwortlichkeit bleibe, wenn er 
den Auftrag der Partei ausführe. Aber abgesehen davon, 
daß die Thatsachen, in denen zum Ausdruck gekommen sein 
soll, daß der Angeklagte Inhaber des Wechsels war und den­
selben in eigenem Namen zur Zahlung vorlegen ließ, nicht 
angegeben worden sind, ist aus dein Urtheile nicht klar zu 
ersehen, was die Strafkammer unter einem selbständigen Ex- 
trahenten des Protestes versteht, und liegen verschiedene An­
haltspunkte dafür vor, daß dieselbe nur in Folge einer rechts-

irrthümlichen Auffassung zu ihren Feststellungen gelangt ist. 
Insbesondere läßt die Ausführung, es sei nicht nöthig, daß 
der Angeklagte eine rechtliche Beziehung zu dem Wechsel ge­
habt habe, vielmehr genüge das Vorhandensein einer rechtli­
chen Beziehung zur Person des Wechselberechtigten, die hier 
gegeben sei, in Verbindung mit der Feststellung, daß der 
Angeklagte dem Gerichtsvollzieher als Vertreter des Concurs- 
verwalters H. gegenübergestanden habe, den Schluß zu, die 
Strafkammer sei von der Annahme ausgegangen, auch wenn 
der Angeklagte lediglich als Vertreter des Concursverwal- 
ters und namens desselben Auftrag zur Präsentation des 
Wechsels und zur Protesterhebung gegeben habe, sei er als 
Inhaber des Wechsels und selbständiger Extrahent des Pro­
testes anzusehen und die Anwendung der in Frage stehenden 
Strasbestimmungen gerechtfertigt. Hierfür spricht auch eines- 
theils, daß aus dem Urtheil in keiner Weise zu ersehen ist, 
der Angeklagte habe zu den: Concursverwalter in einem an­
deren Verhältniß als dem eines Bevollmächtigten gestanden, 
anderntheils der Umstand, daß die Strafkammer selbst ange­
nommen zu haben scheint, eine rechtliche Beziehung zwischen 
dem Angeklagten und dem Wechsel selbst liege nicht vor. 
Eine derartige Auffassung wäre aber nach den obigen Aus­
führungen als rechtsirrthümlich anzusehen. Hiernach war 
das angefochtene Urtheil aufzuheben. Dagegen konnte dem 
Antrag auf Freisprechung eine Folge nicht gegeben werden, 
weil nicht feststeht, in welcher Eigenschaft der Angeklagte ge­
handelt hat und die Möglichkeit nicht ausgeschlossen ist, daß 
durch eine genauere Feststellung der thatsächlichen Verhält­
nisse die Verurteilung desselben gerechtfertigt wird.

Wrthschastliches.
Aus dem Jahresbericht der Handelskammer zu 

Leipzig pro 1884.
Ucberblick über die Industrie.

Die Industrie unseres Bezirks hat auch in: verflossenen 
Jahre mancherlei Fortschritte auszuweisen — Errichtung neuer 
und Erweiterung bestehender Anlagen, Aufnahme neuer Zweige, 
Einführung von Verbesserungen; hervorzuheben ist die Ein­
richtung der elektrischeil Beleuchtung in mehreren größeren 
Fabriken. Es herrschte im Allgemeinen rege Thätigkeit, fast 
durchgängig wird jedoch über gedrückte Preise geklagt.

In besonders starkem Maße gilt letzteres von der Eisen- 
Industrie: immer noch weichende Preise des Roheisens auf 
dem Weltmärkte; dazu die Zuckerkrisis, deren Wirkungen sich 
insofern bis hierher erstreckten, als auswärtige Fabriken, die 
früher hauptsächlich für die Zuckerindustrie beschäftigt gewesen 
waren, jetzt auf dein hiesigen Markte das Angebot vermehren 
halfen. Neue Maschinenfabriken, zum Theil mit eigener Gie­
ßerei, wurden in Connewitz, Plagwitz und Lindenau errichtet, 
darunter eine ausschließlich für Transmissionen. Der Erzeu­
gung von Schnellpressen hat sich eine Reudnitzer Fabrik zu­
gewandt, nunmehr die vierte des Bezirks. In Plagwitz ent­
standen auch drei neue Nickelblech-Fabriken, sowie eine Fa­
brik von Accnlumatoren für elektrische Beleuchtung. Die 
Fabriken für Pianofortes sowohl wie von anderen musikali­
schen Instrumenten gewinnen ein immer weiteres Absatzgebiet; 
in Plagwitz wurde eine neue Fabrik von Mechaniken errichtet.

Auch auf dem Gebiete der vielverzweigten chemischen In­
dustrie sind mehrere neue Niederlassungen' entstanden, insbe­
sondere zwei Fabriken ätherischer Oele; in einigen Zweigen 
machte sich, nach einigen besseren Jahren, wieder Ueberpro- 
duktion bemerklich. Eine Neuheit, die möglicher Weise auch 
für die Bodencultur vor: Bedeutung werden kann, ist die 
wohlgelungene Darstellung von Rosenöl aus einheimischen 
Rosen durch eine der hiesigen Fabriken ätherischer Oele. Für 
das aus japanischem Pfeffermünzöl gewonnene Menthol hat 
Leipzig bereits die Bedeutung eines Weltmarktes gewonnen.

Die Einrichtung der Mühlen unseres Bezirks nach neuem 
System kann jetzt als durchgeführt angesehen werden; der 
Geschäftsgang war bei weichenden Preisen schleppend. Der

Spiritus-Produktion kam die reiche Kartoffel-Ernte des Vor­
jahres zu statten, während die neue Ernte wohl im Osten 
Deutschlands, aber nicht in Sachsen günstig ausfiel. Der 
Gewinn der Raffinerieen war gedrückt, zumal sich beim Ex­
port die Concurrenz anderer 'Länder sehr fühlbar machte. 
Die Zuckerfabrik in Markranstädt hatte im vergangenen Jahre 
— dem zweiten ihres Bestehens — eine sehr schwere Zeit 
durchzumachen, die nur durch das Entgegenkommen der Land­
wirthe in Betreff der Rübenpreise erträglich wurde. Auch 
auf die Syrup Raffinerie wirkten die niedrigen Zuckerpreise 
lähmend. Die Chocoladen-Fabrikation ist in erfreulichem 
Aufschwünge begriffen, doch wird über schwaches Weihnachts­
geschäft geklagt. Die Mineralwasser-Fabriken wurden durch 
das Sommerwetter mehr begünstigt als in den vorhergehen­
den Jahren. Der Cigarren-Fabrikation kam, wenn auch von 
hier aus bis jetzt wenig exportirt wird, der Eintritt der vol­
len Zollvergütung insofern zu gute, als die Concurrenz im 
Inlands, namentlich seitens der süddeutschen Industrie, weni­
ger drückend wirkte.

Die Wollkämmerei und die beiden Kammgarnspinnereien 
waren gut beschäftigt und konnten trotz niedriger Preise an­
sehnliche Dividenden geben. Eine Baumwollenspinnerei ist 
in der Errichtung begriffen. Die Juteweberei in Lindenau 
bezeichnet ihren Absatz als befriedigend, obgleich die Produc- 
tion in Deutschland auf das Doppelte anstieg, und die Preise 
gedrückt waren. Der dortigen Spitzen-Fabrik wurde der Absatz 
durch die schärfere Concurrenz der französischen Industrie er­
schwert. Die Blumen-Fabriken hatten unter der Mode, welche 
Federn vorzog, die Nüschen-Fabriken unter den Zollverhält­
nissen zu leiden, eine der letzteren sah sich veranlaßt, in Oester­
reich eine Zweigniederlassung zu gründen. Einen Ausfuhr- 
Artikel von wachsender Bedeutung bilden gestickte Tischdecken, 
welche theils im Bezirk, theils für Rechnung hiesiger Firmen 
auswärts gefertigt werden.

Die Leipziger Gummiwaaren-Fabrik wurde in ein Actien- 
Unternehmen umgewandelt; dieselbe hatte im Inlands befrie­
digenden Absatz, während der Absatz nach dem Auslande durch 
die hohen Zölle sehr erschwert wurde; in Plagwitz ist noch 
eine weitere Gummiwaaxen-Fabrik errichtet worden. Einen


